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Schlesing. 
Vom Hirschbergischen Gebirge in 

der Schlesing. 
 
Vom Hirschberge frage nach Schreibers-Dorff und gehe von dar 
oben hinweg an den Schwartzen-Berg vor die Glaßhütten / 
wenn du über die Hoffstädt kommest / so triffst du auff das 
weisse Wasser/ darinnen findest du gediegene Gold-Flammen 
und Körner /auch Edelgesteine. Jn der Zwiesel / an Meissen / 
hast du auff zwey Meilweges reich Gold zu waschen. 

Wilt du allda nicht waschen /so gehe oben über das weisse 
Wasser fort / biß auf anderthalb vierthel Meilweges / wohl 
auff die rechte Hand / gegen der Sonnen Auffgang 

543 
um St. Johannis Tag / so kömmst du auff ein flaches oder ebe-
nes Feld in ein brüchig oder Buchen-Wald /dann gehe gegen 
Niedergang der Sonnen / wohl auff einen Steinwurff / so 
kommst du an einen Ybisch-Stock oder Baum / der groß ist / 
von dem gehe ferner gegen Mittag wieder einen Steinwurff  
weit fort / so kommst du an einen grossen Stein / heist der 
Mondshein / und eine Ecke weiter fort einen Stein wie eine 
Gabell / der kehret die Spitzen gegen Mitternacht / von die-
sem Stein gehe 9. oder 10. Schritt/ so fleust ein Wässerlein ver-
borgen unter dem Reißig und Mooß / das heist das rothe Wäs-
serlein und fält in den Zocken. Lege dich nieder auff die Erde / 
so hörest du das Wasser rauschen und klingen / räume als-
denn das Mooß auff / da findest du einen grossen Schatz von 
groß und kleinen Gold-Körnern /die sehr reich am Halt seyn. 
Wilt du fürbaß zu der Burg /die Abendröthburg genannt / ge-
hen / so gehe wieder zu den Stein gegen Auffgang der Sonnen 
/ kanst du dich nicht zurecht finden / so wende dich gegen 
Mitternacht an den Flens-Berg um den Grund /und kehre dich 
wieder gegen Mittag / etwa eines guten Bogen-Schusses 
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544 
weit / so wirst du einen steinern Trog finden /davonm gehe 
wohl ein Gewendes1 Wegs weit zwischen Mittag und Abend / 
so wirst du ein grosses Wasser antreffen / das gehet vom 
Abens und fällt in den Zacken. Dem Fluß gehe / auff zwey 
Gewende Weges weit / außwerts nach /so findest du einen 
Tränck-Stein / der ist mik Mooß bewachsen / gehe davon wei-
ter dem Flusse nach/ auff ein Gewende Weges lang /so 
kömmst du noch an zwey Flüßlein / eines zur lincken und das 
andere zur rechten Hand gelegen; Folge alsdenn deme zur linc-
ken Hand /so kommest du an einen Berg / und findest da-
selbst Steine über der Erden liegen / die sind verrostet und be-
mooset eusserlich / inwendig aber enthalten sie das beste Gold 
in ziemlicher Menge. 

Wilt du groß Guth erlangen / so frage nach einem Dorff das 
Schreibers-Dorff heisset / gehe oben zu dem Dorff hinaus über 
den Schwartzenberg / so wirst du an einem Bach kommen / 
den gehe gar aus und wasche / so findest du Gold auff 
10. Meilweges2 zu waschen /also reich ist er an Gold-Körnern 
und Sande. 

Ferner gehe gegen Mittag ein vierthel Meilwegs lang / so 
kommst du in einen  

545 
Grund / daselbst ist abermahl ein verbor gen Wässerlein / so-
mit Reißig und Mooß bedecket ist / lege dich derowegen hin 
und wieder auff die Erden / und horche / ob du es rauschen 
hören kanst; Triffst du es an / so räume das Mooß davon und 
suche / du wirst daselbst Gold-Körner / als Hafelnüsse groß / 
finden. 

Darnach kehre dich gegen den Abend / und siehe dich um 
nach einen Träncktroge / daraus man vorzeiten das Viehe oder 
Pferde geträncket hat / allda entspringen zwey Flüßlein / gehe 
                                                            
1  1 Gewende (235 m) = 50 Ruten 
 1 Rute (4,7 m)  = 15 Fuß  
2  1 schlesische Meile ( 7,05 km) = 30 Gewende 
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deme auff der lincken Hand nach / so wirst du Steine finden 
als Kiessel-Steine / die schlage aufs / und probire sie / du 
wirst das herrlichste Gold daraus bringen können. 

Friedberg eine Stadt bey Greiffenstein gelegen / daselbst 
frage nach einem Dorfs / heist Schreibershain / gehe das Dorfs 
hinauff biß du an dessen Ende kommest / dann gehe den ober-
sten Weg bey dem Schwartzwald über eine Wiesen / so 
kommst du an ein weiß Wasser / da findest du selbst wach-
send gediegen Gold. 

Wilt du alldar nicht waschen / sogehe über das weisse Was-
ser bey 1 ½ vierthel Meil- 

546 
weges lang /so kommst du an eine Ebene / die nicht gros ist / 
in einen Buchwald / da gehe hinauff wo die Sonne nieder gehet 
/ ohgefehr so weit als du mit einem Stein werffen kanst / so 
wirst du einen grossen Stein / darein ein Menschen Angesicht 
gehauen ist / antreffen / daselbst suche auch / es wird nicht 
vergeblich seyn. 
 

Ein anders von dem Hirschber- 
gischen Gebirge in Schlesien / wel- 

ches die andere Gebirge alle 
übertrifft 

Von dem Hirschberge frage und gehe nach dem warmen Bad / 
darnach auff Schreibershain / allda verhalte dich und gib dich 
nicht nicht alleine bloß / denn es seynd daselbst in der Glaß-
hütten viel Aschenbrenner / die achten der Menschen geringe. 
  Jn diesem Dorff ist eine Kirchen / unten bey der 
Mühlen sind zwey Wege / deren einer gehet auff die rechte 
Hand gegen Creutzdorff zu / den gehe nicht / sondern den zur 
lincken Hand in den Ziegelgrund / und wenn du in den Grund 
kommest / so gehe auff den geossen Weg / denn der kleine 
führet sich auf den Schwartzen- 

547 
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berg / welchen du für dir liegen stehest / und die Wurzelgrä-
ber zu gehen pflegen / wann sie Kräuter und Wurtzeln samm-
len wollen / denn es viel schöner und herrlicher Kräuter da-
selbst ziehet; So du den grossen Weg wohl hinein kommest; 
Siehest du abermal einen Berg für dir liegen / auf dem gehe ge- 
rade zu und siehe dich daselbst um / so wirft du sehen ein 
steinern Creutz / gehe dem zur rechten Hand eines guten 
Armbrust-Schusses weit fort / so kommest du abermahl an 
zweene Wege /gehe den zur lincken Hand / so kommst du auf 
eine Wiese/ welche viel Wege hat und sind viel Ebentheuer 
oder Geister daselbst /die man siehet / und saget man /daß sie 
auff die fremde Leute warteten / mir aber ist nichts wiederfah-
ren; ob du schon was siehest / kehre dich nicht daran / es thut 
dir nichts / halte dich nur auf die rechte Hand / so kömmst du 
auf eine grüne Wiesen / darnach an ein Wasser / daran gehe 
wohl ein halb vierthel Meilwegs lang hinauf / so wirst du se-
hen wie sich das Wasser zertheilet / dann gehe dem kleinesten 
Theil auff 2 Gewende-Weges oder Steinwürffe weit nach / so 
kömmst du an einen grossen Stein / daran mancherley Possen 
eingehauen sey  als ein 

548 
Mann/ Hände/ Angesicht/ ein Creutz und  viel andere Dinge 
mehr / laß dich das nicht irren / sondern gehe fort von dem 
Stein gegen Mittag auf einen Steinwurff / so siehest du noch 
etliche Steine nach einander stehen; Daselbst herum fleust ein 
verdeckt Wasser unter dem Mooß / lege dich auff die Erden 
und höre nach / wo es rauschet oder klingest allda räume auff 
/ so findest du Gold-Körner als Erbsen groß und kleiner. Jch 
betheure das mit meinen Gewissen / daß ich iemahls Stücker 
Goldes/ als Hüner-Eyer groß daselbst gefunden habe / und ist 
mancherley Sicherung da / welches aber wenig wissen / und 
denckets dem Wässerlein niemand zu / als ich es gefunden ha-
be. Mein Vater hat mir es offenbahret / und hat so viel davon 
bekommen / daß er genug gehabt. 

Item Nacher Gabel seynd auch gute Flüßlein / darinnen 
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magst du suchen /denn sie einen grössern Reichthum enthalten 
/ als gantz Schlesien werth ist. Es ist aber dieser Orth den Leu-
ten verborgen / denn sie achten es nicht. 

Rosenberg. Nachmittage zu liegt ein Berg / heist der Rosen-
berg / bey demselben wirst du einen großen Stein finden/gehe 

549 
von dem zu dem andern Stein gegen über / und von dar weiter 
fort in den Aschengrund / darinn ist gefährlich zu gehen / des 
leichten Verirrens wegen / worüber die Leute haben Hungers 
sterben müssen; Jch bin drinne gewesen und manchen Todten 
unter Weges gefunden / aber auch viel Edelgesteine daraus ge-
tragen / als Amethisten / Saphir / Smaragden/ Topasen. etc. 

NB. Von dergleichen Orthen an den Schlesischen Gebirgen / 
wie auch von vorigen / waren noch unterschiedliche Dinge in 
dem alten Manuscripto enthalten / so aber nicht anhero setzen 
mögen / weilen theils Blätter zerrissen und also der Sensus un-
vollkommen / theils aber sehr übel und undeutlich geschrieben 
/ theils gar unverständlich abgefasset und wunderlich be-
schrieben waren / theils auch gar superstitiosè und verdächtig 
herauskamen / dero wegen sie lieber zurück lassen / als dem 
günstigen Leser damit verdrießlich seyn wollen. 


